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3tnf 1| 0 1| er Alp.
3II§ Sourift auf SBergeêfjôfjen
Wôà)ï idj jielj'n auf fiettem 9ßfab

Unb in'ë Sfjaf Ijiuunterfcljen,
2öo'§ bie fünfte Slusfidjt haï.

Sei ber ©enu'rin fteljt ber «Senne

Unb er bläst iljr étions bor,

Unb mir fdjeint, ein ,V)ornbicï) renne

Surd) ba» offne £)üttentf)or.

Sraufjen liegen feine 23rüber,

SBännen in bem ©ouncnfajcin

Sfjrc auSgeftretften ©lieber,

©lüdiidjer |)orm>ief}Oereiu

Su roeifjt nidjt» üon all' ben Sügen,

Sie ba» TOenfdjenfeben tjat.

3Meberfeit in beinen 3u3e"
Steujjert fidj iu SBort unb Sifjat.

Su gväbft feine ïtfttengruben,

Saf; ber 9îacï}bar faßt tjinein,
?Me kniffe böfer «üben

Söerbeu bir ftets ferne fein.

Seine Sdjönen, refpeftirfid)

fragen fic ben ftotgen Seib;

,'ofjrc ©lieber finb natürlid),
Unb bic 23ruft fein 3eitbertreib.

SBenn ber 9hiff' ben Surfen fdjinbet

Unb ber :ïitif bon Muffen brennt,

(Sei be» .ftornoicij'» 806 oerfünbet,

SaS nodj bic Kultur nidjt fennt.

3n bem ©rünen tfjut fidj bene

Whig» baS jüngere ©cfdjlcdjt,

prüfet feine .Vhilberjätjue,

?(((c finb fie ganj unb cdjt.

Sit. 3febelfpattet

Sie rufftfdjen ©cnerale mögen ausgezeichnete Strategen fein, ba?

roitb Jliemanb beftveiten, ber roie icb, niebt? non ber Strategie t>erftet>t. Slber

baê ift geroife, bafj fie fdjl echte Sßäbagogen finb, Sie ruffifdjen £>eere

gingen mit ber ausgekrochenen îlbfidjt über bie Soiiau, ben Sarbaren ber

SSalfanfjalbinfel i t) r e ßinilifation ju bringen. Dïachbem fie nun feit einigen

SBodjen mit biefem roidjtigen fiurfu? angefangen unb ben ^Bulgaren bereit?

bie Slnfangegrünbe be? Dluffifchen" beigebracht fjaben, fcheinen fie fid)

non ihren 3öglingen fdjon roieber jurüdjieljen ju inoüen unb nidjt ju roiffen,

bafj man jur ßrlernung einer fremben" Sprache roenigften? eine? 3abre?

bebarf.
(Sin S d) ulm eift er.

23rubet (Sdjo! gud' mir madjt ber Sert fo fdjroer!

SBiahomeb ber Sitte ftebt ben Sürfen bei

Sllle? ladjt, mich fdjimpft unb jantt fogar bie grau

SBa? fehlt un? benn, bafj man ju fpotten ftd) erfrecht!

SBa? boten ftd) am roenigften bie [fluffen^ecre?

SBa? fagft bu benn non unfern fitieg?talenten?

SBie follen roir bie harten 23eu(en nun uertreiben?

SBie fönnen roir ben Sürfenfchlingen rootjl entlaufen?

0 nein! mein §eer roirb nie uon mit fiefj trennen! i

SBir roerben ganj Europa nodj befchroerlidj

3d) glaube, bafj idj Oeftreidj roie ba? reife Obft äerquetfdj'!

SBit jroingen Seutfdjlanb fetber auf bie finie.

Unb Siufjlanb roirb fid) ftreden bi? jur SBefel!

23ift fdjledjt gelaunt fo fdjrocige mir in fiufuf? ïiamen -

(Sdjo:

@d)o:

ßd)o:

(Scho:

(Sdjo:

(Scho:

(Sdjo:

(Scho:

(Scho:

(Sdjo:

(Scho:

(Scho:

(Sdjo:

(Sdjo:

SBer?

ei!

au

SRedjt!"

«gfjre

(Snten

Dieiben

Saufen

rennen!

fchroetlidj

6'tfdj!

nie!

gfel!

2lmcn!"

hingegen ift e? benn roitflief) roabr, roa?

ba? Spridjroort fagt: (Sin tiefer Sinn liegt oft

im finbifchen Spiet."
3um Seifpiel biefer 33t a c SUafjon rutfdjt

oon einer Stabt in bie anbere unb hält überall

eine Diebe, nur eine aber mit bem 93olt?=

munb gefptodjen einen Söroen.

Siefer Cöroe nun ift fainroieberum feiner

ganjen Statur nadj baju angetban, biefen 3"t:
unb ©efetj=bredjenben SKepublifanern einen geböri=

gen Stein in ben SBeg ju legen; einen Stein,
fo geroaltig, roie bie SBaffe, mit roeidjer

Simfon bie Sßtjilifter fdjlug. Sa bleibt natür=

lieh alle Sßinbbeutelei foldjet Sturmfjelben 000=

ftäubig umfonft unb ber fütnebme unb fürftdjtige

DJlac SDfafjon roirb benn man fotl bem Ockfen,

ber ba brifebt, ben OJlunb nidjt oerbinben feine

Söeiebeit in Sieben non ftdj geben, roeldje feinen

Dliiljm in alle Sanbe tragen, gleidjroie ber Samum bic §eufdjreden über

ba? SJleer.

Sonach fann SDÏac SJialjon ba? £anb für feine 3>bee retten unb er

braudjt bann nidjt meljr ju Jorgen, bafj fie oerrüdt roerbe oon foldjen, bie

oerfebrt ftnb.

hingegen roill e? mir nidjt ju fiopfe, bafj er ben fourtou roieber geljen

läfjt; benn ba? franjöfifdje SSolf roill immer un pour tous haben.

^to an «fteffefer.

Su grober SMaff", Jag' an, roarum

Statbft bu mir fo jnt Unjeit
©erabe jefet roo ber SJrojefj

glotirt non be? fianäler? 33runft=3eit!

Su gingeft. Sie feftefte Stüfee fürroahe

3ch blieb ein 3kl. jefet be? Spotte?;

Sod) \ei) ich (roeil e? am Sreijefjnten roar)

Üluch Ijievin ben ,3''n9et ©otteë."

So gebet bet Gine, ber Slnbere babjn,

Sie mit mir geflucht unb geftritten!

6? bleiben autebt nur unfehlbar

Sie gottuerfluchten Qefuiten.

Auf hoher A!p.
Ms Tourist auf Bergcshöhen
Möcht ich zieh'n ans steilem Pfad

Und in's Thal hinuntersehcn,

Wo's die schönste Aussicht hat.

Bei der Senn'rin steht der Senne

Und er bläst ihr etwas vor,

Und mir scheint, ein Hornvieh renne

Durch das off'ne Hüttenthor.

Draußen liegen seine Brüder,

Wärmen in dem Sonnenschein

Ihre ausgestreckten Glieder,

Glücklicher Hornviehverein

Du weißt nichts von all' den Lügen,

Die das Menschenleben hat.

Biederkeit in deinen Zügen

Aeußert sich in Wort und That.

Du gräbst keine Aktiengruben,

Daß der Nachbar fällt hinein.

Alle Kniffe böser Buben

Werden dir stets ferne sein.

Deine Schönen, respektirlich

Tragen sie den stolzen Leib;
.'^hre Glieder sind natürlich,

Und die Brust kein Zeitvertreib.

Wenn der Russ' den Türken schindet

Und der Zliri' den Russen brennt,

Sei des Hornvieh's Lob verkündet,

Das noch die Cnltnr nicht kennt.

In dem Grünen thut sich dene

Rings das jüngere Geschlecht,

Prüfet seine .'tälberzähne,

Alle sind sie ganz nnd echt.

Tit. Nebelspalter

Die russischen Generale mögen ausgezeichnete Strategen sein, das

wird Niemand bestreiten, der wie ich, nichts von der Strategie versteht. Aber

das ist gewiß, daß sie schlechte Pädagogen sind. Die russischen Heere

gingen mit der ausgesprochenen Absicht über die Donau, den Barbaren der

Balkanhalbinsel ihre Civilisation zubringen. Nachdem sie nun seit einigen

Wochen mit diesem wichtigen Kursus angefangen und den Bulgaren bereits

die Anfangsgründe des Russischen" beigebracht haben, scheinen sie sich

von ihren Zöglingen schon wieder zurückziehen zu wollen und nicht zu wissen,

daß man zur Erlernung einer fremden" Sprache wenigstens eines Jahres

bedarf.

Ein Schulmeister.

MMäjes â
Bruder Echo! guck' mir macht der Kerl so schwer!

Mahomed der Alte steht den Türken bei

Alles lacht, mich schimpft und zankt sogar die Frau

Was fehlt uns denn, daß man zu spotten sich erfrecht!

Was holen sich am wenigsten die Nussen-Hecre?

Was sagst du denn von unsern Kriegstalenten?

Wie sollen wir dic harten Beulen nun vertreiben?

Wie können wir den Türkenschlingen wohl entlausen?

O nein! mein Heer wird nie von mir sich trennen! >

Wir werden ganz Europa noch beschwerlich

Ich glaube, daß ich Oestreich wie das reife Obst zerquetsch'!

Wir zwingen Teutschland selber auf die Knie.

Und Rußland wird sich strecken bis zur Wesel!

Bist schlecht gelaunt so schweige mir in Kukuks Name» -

Echo:

Echo:

Echo:

Echo:

Echo:

Echo:

Echo:

Echo:

Echo:

Echo:

Echo:

Echo:

Echo:
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Wer?

ei!

au

Recht!"

Ehre

Enten

Reiben

Laufen

rennen!

schwerlich

Etsch!

nie!

Esel!

Amen!"

Hingegen ist es denn wirklich wahr, was

das Sprichwort sagt: Ein tiefer Sinn liegt ost

im kindischen Spiel."
Zum Beispiel dieser Mac Mahon rutscht

von einer Stadt in die andere und hält überall

eine Rede, nur eine aber mit dem Volksmund

gesprochen einen Löwen.

Dieser Löwe nun ist hinwiederum seiner

ganzen Natur nach dazu angethan, diesen Zeit-

uud Gesetz-brechenden Republikanern einen gehörigen

Stein in den Weg zu legen; einen Stein,
so gewaltig, wie die Waffe, mit welcher

Simson die Philister schlug. Da bleibt natürlich

alle Windbeutelei solcher Sturmhelden

vollständig umsonst und der fürnehme und fürsichtige

Mac Mahon wird denn man soll dem Ochsen,

der da drischt, den Mund nicht verbinden seine

Weisheit in Reden von sich geben, welche seinen

Ruhm in alle Lande tragen, gleichwie der Samum dic Heuschrecken über

das Meer.

Sonach kann Mac Mahon das Land für seine Idee retten und er

braucht dann nicht mehr zu sorgen, daß sie verrückt werde von solchen, die

verkehrt sind.

Hingegen will es mir nicht zu Kopfe, daß er den Fourtou wieder gehen

läßt; denn das französische Volk will immer un pour tous haben.

îio an Ketteler.
Tu grober Psast", sag' an, warum

Starbst du mir so zur Unzeit?

Gerade jetzt wo der Prozeß

Florirt von des Kanzlers Brunst-Zeit!

Du gingest. Die festeste Stütze fürwahr

Ich blieb ein Ziel jetzt des Spottes;

Doch seh' ich (weil es am Dreizehnten war)

Auch hierin den .Finger Gottes."

So gehet der Eine, der Andere dahin,

Tie mit mir geflucht und gestritten!

Es bleiben zuletzt nur unfehlbar

Die gottverfluchten Jesuiten.
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